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Wie macht der
Schweizer-Spiegel Propaganda?

Durch Inserate in Zeitungen und Zeitschriften, durch Lichtreklame und Kino,
durch Plakate, Prospekte und Werbeschreiben. Alle diese Propagandamittei

sind für den Schweizer-Spiegel wie für jede Ware, die Absatz finden soll, ob
es sich um Seifen, Schreibmaschinen, Boiler oder Zeitschriften handelt, gut und
notwendig.

Aber die Reklame für eine Zeitschrift ist schwieriger als für Produkte, bei denen
man zum vornherein weiss, wo man die Interessenten suchen muss.

Wenn Sie eine Seife zu verkaufen haben, so können Sie Prospekte wahllos
in jeden Familienbriefkasten legen lassen. Keiner ist verloren. Wenn Sie eine
Fleischschneidemaschine an Metzgermeister absetzen wollen, so wissen Sie,
dass es eine Fachzeitung gibt, die in die Hand aller Metzgermeister kommt.

Auch für eine Zeitschrift, die sich an ganz bestimmte Schichten der Bevölkerung
wendet, an Katholiken oder Protestanten, an Sozialisten oder an konservative
Kreise, ist die Propaganda immer noch verhältnismässig einfach. Den Absatz
für eine sozialistische Zeitschrift wird niemand bei den Millionären suchen.
Die Abonnenten für eine konservative Zeitschrift werden in der Hauptsache in
den Kreisen der Besitzenden zu finden sein.

Wo aber soll der Schweizer-Spiegel werben, der Anhänger unter Pfarrern sowohl
wie unter Atheisten, bei Professoren und Handwerkern hat, in Familien mit einem
jährlichen Einkommen von Hunderttausenden von Franken und solchen, die
monatlich nicht mehr als 400 Franken zur Verfügung haben?

Eine erfolgreiche Werbung für den Schweizer-Spiegel ist nur dadurch möglich,
dass die Freunde unserer Zeitschrift uns dabei helfen. Wir können uns nicht
beklagen. Ohne jede Aufforderung erhalten wir immer wieder Adressen
zugesandt, bei denen unsere Freunde Interesse für den Schweizer-Spiegel voraussetzen.

Dieser freiwilligen Mitarbeit verdanken wir das wertvollste Propagandamaterial.

Noch viele unserer Freunde würden sicher gern an unserm Erfolg
mitarbeiten.

Deshalb legen wir dieser Nummer eine Karte bei, mit der Bitte, uns auf
derselben Adressen von Bekannten einzusenden, bei denen Sie Interesse für den
Schweizer-Spiegel vermuten. Die eingehenden Adressen werden daraufhin geprüft,
ob sich darunter Schon-Abonnenten befinden. Diese werden ausgeschieden.
Die andern erhalten einen Werbebrief und eine Probenummer mit oder ohne
Bezug auf Sie, ganz wie Sie es wünschen.

Wir zeigen uns für Ihre Freundlichkeit gern erkenntlich. Für jeden Abonnenten,
den wir durch Ihre Adressen gewinnen, schicken wir Ihnen ein Geschenk
im Werte von mindestens fünf Franken. Bitte, füllen Sie die Karte aus!
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V/ie mackt 6er
Zckvvei^er-ZpieZel propgZanäa?
p^urck Inserate in Leitungen und ^eitsckrikten, durck bicktreklame und Kino,

durck Plakate, Prospekte und Mrbesckreiben. Alle diese Propagandamittel
sind kür den Lckwei^er-Lpiegel wie kür jede ^Vare, die Absatz kincken soll, od
es sick urn Leiten, Lckreibmasckinen, boiler oder ^eitsckrikten bandelt, gut unck

notwendig.

Aber à peklame kür eine ^eitsckrikt ist schwieriger als kür Produkte, bei denen
man ^um vornkerein weiss, wo man die Interessenten sucken muss.

Mnn Lie eine Leike ^u verbauten baden, so können Lie Prospekte wakllos
in jeden pamilienbriekkasten legen lassen. Keiner ist verloren, Mnn Lie eine
pleiscksckneidemasckine an Alet^germeister absetzen wollen, so wissen Lie,
class es eine pack^eitung gibt, die in die Dand aller Alet^germeister kommt.

Auch kür eine ^eitsckrikt, die sick an ganz bestimmte Lckickten der bevölkerung
wendet, an Katkoliken oder Protestanten, an Lohalisten oder an konservative
Kreise, ist die Propaganda immer nock verkältnismässig einkack. Den Absà
tür eine sohalistiscke ^eitsckrikt wird niemand bei den kVlillionären sucken.
Die Abonnenten kür eine konservative ^eitsckrikt werden in der Dauptsacke in
den Kreisen der besitzenden ?u kinden sein.

M aber soll der Lckwei^er-Lpiegel werben, der Ankänger unter pkarrern sowokl
wie unter Atkeisten, bei prokessoren und Handwerkern kat, in pamilien mit einem
jakrlicken Einkommen von Dunderttausenden von Pranken und solcken, die
monatlick nickt mekr als 4t)() Pranken ?ur Verkügung kaben?

pine erkolgreicke Werbung kür den Lckwei^er-Lpiegel ist nur dadurck möglich,
dass die preunde unserer ^eitsckrikt uns dabei Kelten. Mr können uns nickt
beklagen. Okne jede Aukkorderung erkalten wir immer wieder Adressen ?uge-
sandt, bei denen unsere preunde Interesse kür den Lckwàer-Lpiegel voraus-
seàen. Dieser kreiwilligen kVlitarbeit verdanken wir das wertvollste Propaganda-
material. Kock viele unserer preunde würden sicker gern an unserm prkolg
mitarbeiten.

Deskalb legen wir dieser Kummer eine Karte bei, mit der bitte, uns auk der-
selben Adressen von bekannten einzusenden, bei denen Lie Interesse kür den
Lckwei?er-Lpiegel vermuten. Die eingebenden Adressen werden daraukkin geprükt,
ob sick darunter Lckon-Abonnenten bekinden. Diese werden ausgeschieden.
Die andern erkalten einen Mrbebriek und eine Probenummer mit oder okne
be?ug auk Lie, gan? wie Lie es wünscken.

Mr Zeigen uns kür Ikre preundlickkeit gern erkenntlich, pür jeden Abonnenten,
den wir durck Ikre Adressen gewinnen, schicken wir Iknen ein Oesckenk
im Mrte von mindestens künk Pranken. Litte, küllen Lie die Karte aus!
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^.täkthnfüSSa,"
Mittelst beider Daumen wird die Haut

zwischen äusserem Augenwinkel und
Schläfe so geknetet, dass die Furchen,

aus denen die Krähenfüsse bestehen,

verschwinden. Man knete senkrecht zu
den Falten. - Benutzen Sie dazu die

Crème Malacéine. - Von erfrischender

Milde, vereinigt sie das blendende

Weiss der Lilie mit exquisitem Duft.
Parfumerie Monpelas Paris. M 35
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